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No. 28. Marienwerder, den 10ten Juli 1844. 


u 


Das 1Tte, 18te und 19te Stück der Geſetzſammlung enthält unter: 


No. 2453. Den Handels⸗ und Schiffahrts⸗Vertrag zwiſchen Seiner Majeſtät dem 
Könige von Preußen und Ihrer Majeſtät der Königin von Portugal und 
Algarvien, vom 20ſten Februar 1844, ratifizirt den Eten Juni 1844; 

No. 2454. Miniſterial⸗Erklärung über die zwiſchen der Königl. Preußiſchen und 
Ei ER eee Regierung getroffenen Uebereinkunft BR 

eförderung der Rechtspflege in Fälle r Aten 
Mai/16ten Juni 1844; r Sine eee e 

No. 2455. das Regulativ, betreffend das Verfahren bei Chauſſeepolizei⸗ und Chauſſee⸗ 
geld-Uebertretungen, vom Iten Juni 1844; 3 

No. 2456. die Verordnung, betreffend die Ausübung der Disziplin über Advokaten 
und Anwalte im Bezirke des Appellationsgerichtshofes zu Cöln vom Tten 

Juni 1844. 2. ' \ 


— 


1. unter Bezugnahme auf den im 17ten Stücke der Geſetzſammlung publicir⸗ 
ten Handels- und Schiffahrts⸗Vertrag zwiſchen Preußen und Portugal vom 20ſten 
Februar d. J. wird hinſichtlich der Urſprungs⸗Zeugniſſe, mit welchen, nach Artikel 
X. des gedachten Vertrages, die aus Preußiſchen Häfen oder über die im Artikel IX. 


des Vertrages bezeichneten, den Preußiſchen gleichgeſtellten fremden Häfen von der 
„Maas bis zur Elbe nach dem Königreiche Pertugal zu verſendenden Waaren be⸗ 


gleitet ſein müſſen, das Folgende zur öffentlichen Kunde gebracht. * 
Wer eine Verſendung nach dem Königreiche Portugal beabſichtigt und daber 
wünſcht, daß den Gegenſtänden derſelben im Beſtimmungsorte die vertragsmäßigen 
Erleichterungen zu Theil werden, hat dem Haupt⸗Zollamte in dem Preußſſchen Ha 
fenorte, in welchem die Verſchiffung erfolgt oder über welchen das Schiff ausgebt 
(Memel, Pillau, Danzig, Swinemünde) oder, dafern die Verſchiffung in einem . 
vorgedachten fremden Häfen (Hamburg, Bremen, Rotterdam ꝛc.) geſchicht, Statt 
Grenz⸗Jollamte, über welches der Transport der Waaren nach dieſem Hafen 5 7 
findet, eine Anmeldung der zu verſendenden Gegenſtände nach einem beſonders vor⸗ 


geſchriebenen Formulare zu übergeben und auf Ausfertigung eines urſprungszeug⸗ 
niſſes anzutragen. 


Ausgegeben in Marienwerder den 11. Juli 1844. 
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Das Urſprungs⸗Zeugniß muß in der Regel durch den Portugieſiſchen Konſul 
oder Konſular⸗Agenten in dem Abgangs⸗Hafen legaliſirt ſein. Iſt in dieſem Ha⸗ 
fenorte ein ſolcher Konſul oder Agent überhaupt nicht vorhanden oder derſelbe au⸗ 
genblicklich im Orte nicht anweſend, ſo richtet ſich das weitere Verfahren danach, 
50 * Hafen ein Preußiſcher oder ein den Preußiſchen gleichgeſtellter fremder Ha⸗ 
en i 

Im erſteren Falle fügt das Haupt⸗Zollamt dem Urſprungs⸗Zeugniſſe noch 
die Beſcheinigung hinzu: 

daß ein Portugieſiſches Konſulat daſelbſt nicht beſtehe, oder daß der Por⸗ 
tugieſiſche Konſul oder Konſular-Agent zur Zeit abweſend ſei. 

In dem andern Falle dagegen — wenn nämlich die Verſchiffung in einem 
fremden Hafen erfolgt — iſt das Urſprungs⸗Jeugniß dem Preußiſchen Konſul in 
dieſem fremden Hafen vorzulegen, welcher darauf die oben gedachte Beſcheinigung 
ausſtellen wird. 

Nähere Auskunft über Form und Inhalt der vorgedachten Anmeldungen und 
Urſprungszeugniſſe, ſo wie jede in der Sache ſonſt zu wünſchende Belehrung werden 
auf desfallſigen Antrag ſämmtliche Haupt⸗Zoll⸗ und Haupt ⸗Steuer-Aemter etz 
theilen. Berlin, den 10ten Juni 1844. 

g Der Finanz- Minifter 
Flottwell 


II. Die geſetzliche Vorſchrift, wonach weder Verheirathung noch die Ueber⸗ 
nahme eines Grundſtücks von noch lebenden Eltern oder Verwandten, noch auch die 
Erwerbung eines Grundſtücks durch Kauf oder Heirath von Ableiſtung der Militair⸗ 
pflicht entbindet, bringen wir in Bezug auf unſere diesfällige Amtsblatts⸗Bekannt⸗ 
machung vom 10ten Auguſt 1840 hierdurch wiederholt in Erinnerung, indem wir 
zugleich alle Militairpflichtigen warnen, vor Ableiſtung ihrer Militairpflicht jene 
Berhältniffe einzugehen, wenn ſie nicht gewaͤrtigen wollen, ohne Rückſicht hierauf, 
und auf die damit für ſie etwa verknüpften nachtheiligen Folgen zum Militairdienſt 
eingezogen zu werden. . 

Gleichzeitig werden auch ſämmtliche Herren Geiſtliche wiederholt aufgefordert, 
die zur Schließung einer Ehe bei ihnen ſich meldenden Militairpflichtigen auf obige 
Beſtimmung noch beſonders aufmerkſam zu machen, und das kirchliche Aufgebot nicht 
eher zu veranlaſſen, als bis das vorgeſchriebene Verwarnungs-Protokoll aufgenom⸗ 
men, oder von dem Militairpflichtigen eine Beſcheinigung des betreffenden Kreisland⸗ 
raths über die ſeinerſeits erfolgte Verwarnung beigebracht worden iſt. 

Marienwerder, den Zten Juli 1844. 


Königlich Preußiſche Regierung. Abtheikung des Innern. 
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III. Auf dem am 25ſten v. M. in Gollub stattgefundenen Jahrmarkt iſt ein 
falſcher polniſcher 100 Guldenſchein in Verkehr gekommen, und es ſollen auch in 
Thorn vor Kurzem dergleichen falſche 100 Guldenſcheine bemerkt ſein. R 

Das Publikum wird daher vor der Annahme des erwähnten falſchen Papier⸗ 
geldes hierdurch gewarnt und dabei darauf aufmerkſam gemacht, daß nach Anzeige 
der betreffenden Polizeibehörde die im Umlauf bemerkten falſchen polniſchen 100 Gul⸗ 
denſcheine daran zu erkennen ſind, daß j 

1. im Papier der unächten Scheine, wie man wahrnimmt, wenn man dieſelben 
gegen das Licht hält, ſämmtliche Waſſerzeichen fehlen; 5 

2. das Papier der unächten Scheine etwas dunkler und nicht fo glatt als das 
der ächten Scheine iſt; 

3. die Zahlen, Buchſtaben und die Zeichnung auf der Schauſeite nicht ſo ſau⸗ 
ber gearbeitet ſind, und beſonders der links ſtehende Name „Lubowicki“ 
nicht mit ſo feſter Hand als auf den ächten Scheinen wiedergegeben ift. 

Die Inhaber des bezeichneten falſchen Papiergeldes haben der Orts⸗Polizei⸗ 
behörde davon fofort Anzeige zu machen. Marienwerder, den Iten Juli 1844. 

Königlich Preußiſche Regierung. Abtheilung des Innern. 


IV. Der Geſchäfts-Commiſſionair Carl Senff zu Conitz iſt als Agent der 
Rheinpreußiſchen Feuer⸗Verſicherungs-Geſellſchaft zu Düſſeldorff beſtätiget worden. 
Marienwerder, den 27ſten Juni 1844. 
Königlich Preußiſche Regierung. Abtheilung des Innern. 


V. Die bisher zu den adelich Oſtrometzkoſchen Gütern im Kreiſe Culm ge 
hoͤrig geweſenen Dorfſchaften Kl. Strzyzawa, Oſtrow, Theerofen und Steinort ſind 
in Folge der Regulirung eingegangen. Marienwerder, den 28ſten Juni 1844. 

Königlich Preußiſche Regierung. Abtheilung des Innern. 


VI. Dem Steueraufſeher Eichler zu Neuenburg iſt bei Gelegenheit der Revifion 
der Brennerei zu Altjahn am 10ten d. M. das Steuer⸗Kontrol⸗Siegel, mit der 
Nummer 185. bezeichnet, abhänden gekommen, was zur Verhütung eines Miß⸗ 
brauches beim etwanigen Auffinden des qu. Siegels hiermit zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß gebracht, und jenes Siegel auf immer für ungültig erklärt wird. 

Danzig, den 26ſten Juni 1844. E 
Der Geheime Ober-Finanz⸗Rath und Provinzial⸗Steuer-Direktor. 


Sicherheits⸗ VII. Am 24ſten v. M. ſind aus der Feſtung Graudenz die bei der dortigen 
Polizei. Arbeiter Abtheilung eingeſtellt geweſenen polniſchen Weberläufer Anton Jajelski und 
Julian Czarnetzki heimlich entwichen. a 
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Die Polizeibehörden unſeres Departements werden aufgefordert, auf die Ent⸗ 
wichenen, welche unten näher ſignaliſirt ſind, zu vigiliren, ſie im Betretungsfalle zu 
arretiren und per Transport an die Königliche Feſtungs-Kommandantur in Grau⸗ 
denz abzuliefern. Marienwerder, den Aten Juli 1844. 

Königlich Preußifhe Regierung. Abtheilung des Innern. 


Signalement des Anton Jajeldfi. 
Geburtsort — Warſchau, Alter — 23 Jahr, Stand — Schreiber (Gymna⸗ 


ſiaſt), Religion — katholiſch, Größe — 5 Fuß 5 Zoll, Haare — blond, Stirn — 


frei, Augenbraunen — blond, Augen — grau, Naſe — lang, Mund — gewöhn⸗ 
lich, Zähne — gut, Kinn — rund, Bart — blonden Backenbart, Kinnbart im 
Entſtehen, Geſichtsbildung — oval, Geſichtsfarbe — geſund, Statur — ſchlank, 
Sprache — polniſch. 

Bekleidunge Ein ſchwarzer ſchon fehlerhafter Macintoſh, ein feiner ſchwarz 
tuchener Ueberrock, vorne mit zwei Reihen ſchwarz beſponnener Knöpfe, ein Paar 
feine ſchwarz tuchene Hoſen, ein feines leinenes Hemde, die Aermel mit Manchetten, 
ein Paar ſpitze ſchon geflickte Stiefel, eine hellgraue Sommermütze, eine Morgen⸗ 
mütze mit Perl geſticktem breiten Rande, eine ſchwarz ſeidene Weſte, ein weißes 
Hälschen. Signalement des Julian Czarnetzki. 

Geburtsort — Klembow, Kreis Warſchau, Alter — 24 Jahr, Stand — 
Schreiber (Gymnaſiaſt), Religion — katholiſch, Größe — 4 Fuß 9 Zoll, Haare 
— dunkelblond und lang, Stirn — frei, Augenbraunen — dunkelblond, Augen — 
blau, Naſe — kurz und ſtark, Mund — groß, Zähne — gut, Kinn — rund, 
Bart — Kinn» und Knebelbart im Entſtehen (dunkelblond), Geſichtsbildung — 
oval, Geſichtsfarbe — geſund, Statur — klein, Sprache — polniſch. 

Bekleidung: Ein dunkelblauer ſchon fehlerhafter Macintoſh, ein feiner 
kurzer ſchwarz tuchener Ueberrock, vorne mit einer Reihe kleiner ſeidenbeſponnener 
Knöpfe und ſchmalem ſtehenden Kragen, ein Paar hellgraue Caſimirhoſen, ein fei⸗ 
nes leinenes Hemde, die Aermel mit Manchetten, ein Paar ſpitze ſchon geflickte 
Stiefel, eine hellgraue Sommermütze, eine roth tuchene viereckige Mütze mit ſchwar⸗ 
zem Brem, eine ſchwarz ſeidene Weſte, ein weißes Hälschen; außerdem führte der 
ꝛc. Czarnetzki eine Tabackspfeife mit einem ſogenannten Türkenkopf bei ſich. 


VIII. Der in Nro. 25. des diesjährigen Amtsblatts hinter dem Johann Carl 
Ruſchkowski unterm 2ten d. M. vom hieſigen Magiſtrate erlaſſene Steckbrief iſt 
erledigt. Graudenz, den 25ſten Juni 1844. 

Königliche Inquiſitoriats-Deputation. 


IX. Der Landwehrmann Johann Rucks, welcher wegen Diebſtahl eine ein⸗ 
jährige und dreimonatliche Feſtungsſtrafe verbüßt hat und unterm Zten Mai c. 
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mittelſt Reiſeroute nach Marienwerder dirigirt iſt, iſt daſelbſt nicht eingetroffen. 
Sämmtliche Civil⸗ 55 Miltairbehörden Reiber erſucht, auf denſelben Acht zu 
haben und ihn im Betretungsfalle nach ſeiner Heimath zu weiſen. 
Graudenz, den 20ſten Jun 1844. 
Der Landrath. 


X. Der nachſtehend bezeichnete Johann Friedrich Rahn, welcher wegen Ver⸗ 
dacht eines Diebſtahls in Verhaft geweſen, iſt am Iften d. M. hier Ane f 

Sämmtliche Civil⸗ und Militairbehörden werden erſucht, auf denſelben Acht 
zu haben, ihn im Betretungsfalle zu verhaften und an das Patrimonialgericht Sar 
towitz nach Graudenz abliefern zu laſſen. 

Schwetz, den 2ten Juli 1844. Der Landrath. 


; Signalement. g 2 

Geburtsort — Danzig, gewöhnlicher Aufenthaltsort — Sandmiſerabel bei 
Graudenz, Religion — evangeliſch, Alter — 18 Jahr, Größe — 5 Fuß 3 / Zoll, 
Haare — blond, Stirn — rund, Augenbraunen — blond, Augen — blau, Naſe 
und Mund — gewöhnlich, Bart — keinen, Kinn — rund, Geſichtsfarbe — ge: 
ſund, Geſichtsbildung — voll, Statur — unterſetzt, beſondere Kennzeichen — ein 
oberer Vorderzahn fehlt und am linken Ellenbogen zwei Narben. N 

Bekleidung: Eine alte geblümte Leinwandsjacke, eine geſtreifte Zeugweſte, 
ein Paar geſtreifte Sommerzeughoſen, ein Paar zweinäthige Stiefel, eine runde 
Tuchmütze ohne Schirm, ein Vorhemdchen mit zwei kleinen gelben Knöpfchen. 


XL- Der unten ſignaliſirte, am 24ſten d. M. aus der hieſigen Beſſerungs⸗ 
Anſtalt nach feiner Heimath Drewnitz, Kreis Oſterode, entlaſſene Schneiderlehrling 
Carl Wittka, welcher ſich hier eines Diebſtahls ſchuldig gemacht hat, iſt in der vers. 
wichenen Nacht mittelſt Ausbruchs aus dem hieſigen Gefängniß entſprungen. . 

N Sämmtliche Wohllöbl. Behörden erſuchen wir daher ganz ergebenſt, gefälligſt 
auf den Entwichenen vigiliren und ihn im Betretungsfalle an uns abliefern zu 
laſſen. Graudenz, den 28ſten Juni 1844. 
Der Magiſtrat. 

Signalement. : ? 
Geburtsort — Oſterode, Wohnort — Drewnitz bei Hohenſtein, Kreis Oſte⸗ 
rode, Religion — evangeliſch, Stand — Schneiderlehrling, Alter — 22 % Jahr, 
Größe — 5 Fuß 4 Zoll, Haare — hellblond, Stirn — niedrig, Augenbraunen — 
hellblond, Augen — grau, Naſe und Mund — gewöhnlich, Zähne — gut. Bert — 
im e Kinn — rund, Geſicht — oval, Geſichtsfarbe — geſund, Statur 


Perſonal⸗ 
Chronik. 
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XII. Der wegen Mangels an Legitimation und zweckloſen Herumtreibens hier 
arretirte und mittelft Reiſeroute nach feiner angeblichen Heimath Marienwerder zu⸗ 
rück gewieſene Fleiſchergeſell Carl Schneider iſt nach einer Benachrichtigung des Ma⸗ 
giſtrats daſelbſt dort nicht eingetroffen und ſoll ſchon ſeit mehreren Jahren ein va⸗ 
gabondirendes Leben führen, weshalb wir ſämmtliche Wohllöbliche Polizeibehörden 
und die Königl. Gensd'armerie auf denſelben aufmerkſam machen. 

Graudenz, den 20ſten Juni 1844. 


Der Magiſtrat. 


XIII. Der von und unterm IIten März c. (Amtsblatt Nro. 12. pag. 98.) 
ſteckbrieflich verfolgte Obſervat Carl Thomke alias Lerch iſt bereits wieder ergriffen 
und der obige Steckbrief daher erledigt. 

Graudenz, den 25ſten Juni 1844. 

Der Magiſtrat. 


XIV. Der Kriminak⸗Richter von Loſſow und der Kammergerichts-Aſſeſſor 
Kromeyer zu Graudenz ſind zu Land- und Stadtgerichts-Räthen Allerhöchſt er⸗ 
nannt worden. — 

Die erledigte etatsmäßige Aſſeſſor⸗Stelle bei dem Lande und Stadtgerichte zu 
Schwetz iſt dem Oberlandesgerichts⸗-Aſſeſſor Braunſchweig zu Tuchel verliehen 
worden. 

Im Schlochauer Landrathskreiſe iſt der Kämmerer Ludwig Weſemann zu 
Baldenburg als Schiedsmann für die Stadtgemeinde Baldenburg erwählt und bes 
ſtätigt worden. ’ 

Im Schwetzer Landrathskreiſe iſt der Einſaße Augujt Gutzmann zu Luban 
zum Schiedsmann für das Kirchſpiel Lubiewo gewählt und beſtätigt worden. 

Der berittene Grenz-Aufſeher Schlichting in Thorn iſt zum Ober⸗Grenz⸗ 
Kontroleur in Podgursz befördert, und der Steuer-Aufſeher Gettkandt in Danzig 
als berittener Grenz-Aufſeher nach Thorn verſetzt; 

die hiedurch erlediget werdende Steuer- Aufſeherſtelle in Danzig aber dem bis⸗ 
herigen Steuer-Auſſeher Bräutigam in Königsberg konferirt worden. 

Der Thor⸗Konkroleur von Pretzmann in Thorn iſt penſionirt und deſſen 
Stelle dem Lehrer Kozyezkowski zu Mocker bei Thorn proviſoriſch konferirt 
worden. N 
Der Grenz- Aufſeher Mohnke zu Neuhoff bei Lautenburg iſt in gleicher Ei⸗ 
genſchaft nach Thorn verſetzt, und die Grenz⸗Aufſeherſtelle zu Neuhoff dem bisheri⸗ 
gen Grenz⸗Aufſeher Bock zu Wedtlenſtädt im Herzogthum Braunſchweig verliehen. 


—ꝛů—ů—— —— 


(Hierzu der öffentliche Anzeiger No. 28.) 


